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Wie ist ein LVS-  
aufgebaut?
Es gibt einfachere Geräte und solche mit 
zuschaltbaren Zusatzfunktionen – die bei 
fehlender Übung im Ernstfall verwirren 
können. Allen Geräten gemeinsam sind 
folgende Bauteile (Abb. 1):
1  �Hauptschalter: AUS |SENDEN |SUCHEN 

oder AUS | SENDEN + Extraschalter für 
SUCHEN

2  �Display: Sendemodus mit Sendesym-
bol, evtl. Batteriestand, Suchmodus mit 
Richtungspfeil, Distanzangabe, Anzahl 
der Verschütteten (1-3 Personen)

3  �Lautsprecher: Variierender Piepston 
zur Unterstützung bei der Suche

4  �Markiertaste: Ausblenden von Sende
signalen bereits gefundener Personen 
(Sondenstich positiv!)

5  �Batteriefach: Verwendung von Alka-
line-Batterien, evtl. Lithiumbatterien 
nach Herstellerangaben

6  �Antennen: Für jede der drei Raumrich-
tungen (x-Achse, y-Achse, z-Achse)

Was beeinträchtigt die Funktion?
	› Die Drei-Antennen-Technologie ist ein gewaltiger Fort-
schritt. Trotzdem hängt die Reichweite immer noch von  
der Lage der Sendeantenne zu den Empfangsantennen ab 
(Koppellage). Ungünstige Koppellagen ergeben sich vor 
allem, wenn die Sendeantenne besonders steil oder gar 
senkrecht steht.
	› Alle LVS-Geräte sind empfindlich gegen elektrische und 
magnetische Störquellen. Deshalb empfehlen alle Herstel-
ler Mindestabstände zu elektronischen und magnetischen 
Einflussfaktoren wie Mobiltelefon, Funkgerät, Funkauto-
schlüssel, Action Cam oder Magnetverschlüssen. (Im Sen
demodus mindestens 20 cm, im Suchmodus mindestens  
50 cm!).
	› Metalle können die Signalübertragung behindern. Dazu 
zählen vor allem Liftmasten und Stromleitungen. Aber auch 
ein Schlüsselbund oder aluverpackte Schokolade können 
stören.

Was kann ein gutes LVS-Gerät?
A  �Sendemodus:

Auch wenn immer nur eine Antenne sendet, ist die Sendean-
tenne bei modernen Modellen nicht im Vorhinein festgelegt, 
sondern kann variieren. Die verschiedenen Hersteller bieten 
jeweils eigene Lösungsansätze, um die Sendeleistung zu ver-
bessern. Ziel ist es, das beste und störungsfreieste Signal zu 
erzeugen.
B  �Suchmodus:
	› Gute Geräte lassen sich intuitiv bedienen. Sie zeigen nur 
verifizierte Signale an, keine „Geistersignale“.
	› Eine große Reichweite ist wichtig für raschen Erstempfang. 
Entscheidend ist aber vor allem auch die Zuverlässigkeit 
der Richtungsführung nach dem Erstempfang.
	› Ausgereifte Modelle haben eine stabile Markierfunktion für 
die Mehrfachverschüttung: Das Signal eines bereits 
georteten Senders wird dabei dauerhaft ausgeblendet, so 
dass der Suchende das Ausgraben Helfern überlassen und 
sich auf die Ortung weiterer Verschütteter konzentrieren 
kann. Die sicherste Lösung bleibt trotzdem, schon geortete 
Sender auszuschalten.

LVS-Geräte

Auf die 
Plätze, 
fertig, 
piep
 
Sorgfältige Planung, geschärfte Wahrnehmung, 
reflektiertes Verhalten und jahrzehntelange 
Erfahrung – nichts kann hundertprozentig vor 
Lawinen schützen. Deshalb ist die Notfallaus-
rüstung LVS-(Lawinenverschüttetensuch-)Gerät, 
Schaufel und Sonde im Schnee immer dabei. 
Verständnis für die Funktionsweise des LVS- 
Geräts hilft beim Suchen.
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Was sind die „Feldlinien“?
	› Moderne LVS-Geräte haben drei Antennen, die entsprechend 
der drei Achsen im Raum angeordnet sind. Idealerweise sendet 
die längste und damit stärkste Antenne – oder ggf. die zweit-
längste Antenne – Signale aus: alle 700 ms bis 1300 ms auf 
einer Frequenz von 457 Kilohertz für jeweils mindestens 70 ms.
	› Die Signale breiten sich auf den „Feldlinien“ eines elektromag-
netischen Feldes aus: dreidimensional in Schleifen, etwa in 
Form einer Avocado (Abb. 2).
	› Den Suchmodus kann man sich zunächst in etwa so vorstellen:

	–Der Sucher schaut durch ein „Fernrohr“ (= Empfangsantenne) 
auf die Feldlinien. Je nach Winkel zwischen Fernrohr und 
Feldlinien sieht er mal mehr, mal weniger.
	–Am meisten sieht er, wenn das „Fernrohr“ (= Empfangsan-
tenne) parallel zu den Feldlinien steht, man nennt das „beste 
Koppellage“. In der Realität heißt das: Der Empfang ist stark.

	› Wichtig: Mit einem modernen Drei-Antennen-Gerät hat der 
Sucher sogar drei „Fernrohre“ für alle Raumrichtungen (vorne/
hinten, links/rechts und oben/unten). Im Suchmodus sind alle 
drei Antennen aktiv. Für die Richtungsführung bei der Annähe-
rung (Grobsuche) werden allerdings nur zwei Antennen genutzt.
	› Je geringer die Entfernung zum Sender ist, desto exakter die 
Anzeige.

Wohin geht die Entwicklung?
	› Optimierung von Größe, Gewicht und Zuverlässigkeit.
	› Verbesserung des Bedienungskomforts.
	› Suche nach dem besten Kompromiss zwischen Reich-
weite und Störempfindlichkeit.

Wie pflege ich das LVS-Gerät?
	› Das Gerät trocken halten, vor allem das Batteriefach.
	› Sofern nicht anders angegeben, nur Alkaline-Batterien 
des gleichen Typs und mit gleichem Ladezustand (neu!) 
verwenden.
	› Bei längeren Nutzungspausen: Batterien raus!
	› Regelmäßig Software updaten – entweder beim Her-
steller selbst, im Fachhandel oder via App/Bluetooth.
	› Geräteinspektion vom Hersteller durchführen lassen 
(Wartungsintervalle nach Gebrauchsanweisung).
	› Anwendungstipp: Tragesystem verwenden – über der 
untersten Kleidungsschicht.

Auf den Feldlinien breitet sich das gesendete Signal in drei­
dimensionalen Schleifenlinien aus. Je nach „Koppellage“ em­
pfängt eine der drei Empfangsantennen das Signal am besten, 
dann wird der Suchende auf den Feldlinien zum Verschütteten 
geführt. Es sei denn, Metallgegenstände oder elektronische 
Geräte stören den Empfang.


